
Tageskalender

Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, Rathausstraße 1,
Telefon 05221/964333, 8 bis 13
Uhr geöffnet.

Bäder
Freibad, Badstraße 13, 05223/
83429, 7 bis 20 Uhr geöffnet.

Büchereien
Gemeindebücherei, Rathausplatz
15, Telefon 05221/964120, 10 bis
15 Uhr geöffnet.

Ausstellungen
Haus Stephanus, Telefon 05221/
96730, 8 bis 18 Uhr Ausstellung
von Marina Sudwischer.

Vereine und Verbände
Freizeit- und Wanderverein
Schweicheln-Bermbeck, 14 Uhr
Seniorenwanderung.
Spielmannszug Oetinghausen, 18
bis 21.30 Uhr Übungsabend im Jo-
hannes-Falk-Haus.
Schützengesellschaft Hidden-
hausen, Alt Hiddenhausen, Löh-
ner Straße 200, 20 bis 22 Uhr Trai-
ning Senioren.
TTG Schweicheln, Eickhof
Schweicheln, Herforder Straße
219, 19 bis 21.30 Uhr Training Da-
men/Herren.
Schützengesellschaft Eilshau-
sen,Restaurant Athos, Brandhorst-
straße 110, 19.30 bis 21 Uhr Liga-
mannschaft.
Schützenverein Oetinghausen,
Schießstand, Obere Talstraße 145,
17.30 bis 20 Uhr Training Schü-
ler/Jugend, 19.30 bis 22 Uhr Trai-
ning Erwachsene.
Gemeindesportverband,Sporthal-
le Grundschule Hiddenhausen,
Unter der Weide 14, 18.30 bis
19.30 Uhr Stepaerobic, 19.30 bis
20.30 Uhr Body Toning.
CVJM Eilshausen, Sporthalle
Grundschule Lippinghausen, Unte-
re Ringstraße 2, 19 bis 21.30 Uhr
Breitensport für Mitarbeiter in der
Jugendarbeit und Mitglieder des
CVJM (ab 16 Jahre).
SV Oetinghausen, Sporthalle
Grundschule Lippinghausen,
20.30 bis 21.30 Uhr Thai-Bo.
Sporthalle Grundschule Oeting-
hausen, Eilshauser Straße 28, 20
bis 21.15 Uhr Fitness und Kondi-
tionsgymnastik I.
Schützenverein Schweicheln-
Bermbeck,Vereinsheim, Schüt-
zenweg 17, 19 bis 21 Uhr Training.

Senioren
AWO Hiddenhausen, 19.30 Uhr
Hobby-Abend.
Haus Stephanus, Bertolt-Brecht-
Straße 11, Telefon 05221/96730,
15 Uhr Stephanus-Café.

Familienecke

Geburtstage
Marianne Kullinat, 83 Jahre.
Lydia Wede, 85 Jahre.
Elisabeth Gestring, 98 Jahre.
Hannelore Ehlers, 90 Jahre.

Hiddenhausen (HK). Der
Löschzug Lenzinghausen ist am
Samstag um 14.47 Uhr zu einem
Stoppelfeldbrand gerufen worden.
Beim Eintreffen der Feuerwehr an
der Einsatzstelle im Nagelsholz in
Lenzinghausen war ein Landwirt
bereits dabei, das Feld zu grub-
bern und so das Feuer zu be-
kämpfen. Da diese Maßnahme
zum Erfolg führte, war ein weite-
rer Einsatz der Feuerwehr nicht
erforderlich. 

Feuer auf dem
Stoppelfeld
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Von Stefanie W e t t m a n n

H i d d e n h a u s e n / S p e n -
g e (HK). Ein Familienfest mit
Flohmarkt hat am Hücker
Moor regen Zulauf gefunden.
Die Einnahmen des Festes, das
vom Moorstübchen organisiert
worden war, kommen dem Jo-
hannes-Falk-Haus in Hidden-
hausen zugute. 

Zwei Monate lang hatten die Mit-
arbeiter von Karina Held, Birgit
Heidenescher sowie Frank und
Claudia Gardau das Familienfest
organisiert. Sie sind dafür durch
den ganzen Kreis Herford gefahren
und haben Firmen und Privatleute
angesprochen und sie gebeten, sie
bei der Veranstaltung zu unterstüt-
zen. Herausgekommen ist ein bun-
tes Familienfest mit einem tollen
Angebot für die Kleinen: von der
Hüpfburg über Luftballonschießen
und Kinderschminken bis zum
Pony-Reiten. Die Erwachsenen
konnten an einer Tombola teilneh-
men, bei der viele Preise zu gewin-
nen waren. Neben dem üblichen
Angebot des Moorstübchens gab es
einen Imbisswagen mit Klassikern
wie Bratwurst und Pommes.

Förderung wichtig
Die Idee, einen Flohmarkt rund

um das Moorstübchen zu veran-
stalten, gab es schon lange. Einge-
rahmt wurde dieser nun von dem
Familienfest. Das Geld, das bei der
Tombola, dem Kinderschminken,
dem Luftballonschießen und dem
Pony-Reiten zusammenkam, wird
an das Johannes-Falk-Haus ge-
spendet. Der stellvertretende
Schulleiter Wolfgang Röttger freute
sich sehr über die Aktion. Leider
verfüge das Johannes-Falk-Haus
in Hiddenhausen noch immer
nicht über einen großen Bekannt-
heitsgrad, auch deshalb nutze
Röttger jede Möglichkeit, die För-
derschule bekannter zu machen.
Das Johannes-Falk-Haus gehört zu
den Institutionen der Trägerschaft
des Evangelischen Kirchenkreises
Herford und bietet Kindern mit
körperlichen und oder geistigen
Behinderungen einen speziellen

Familienfest am Hücker Moor
Moorstübchen unterstützt das Johannes-Falk-Haus – Großes Programm für die Kleinsten

Unterricht. In der Einrichtung er-
halten Kinder und Jugendliche mit
besonderem Förderbedarf Unter-
stützung in ihrer Entwicklung – mit
dem Ziel, diesen Menschen mit
einer geistigen Behinderung ein
selbstbestimmtes Leben in sozialer
Integration zu ermöglichen. 

Aktionen zum Jubiläum
Das Johannes-Falk-Haus feiert

zudem sein 50-jähriges Bestehen
und hat daher 50 Veranstaltungen
in diesem Jahr geplant. »Mittler-
weile sind es aber weit mehr. Eine
davon findet heute hier statt und

wir freuen uns über die Unterstüt-
zung«, erzählt Wolfgang Röttger.
Auch Karina Held, Inhaberin des
Moorstübchens, ist stolz auf ihre
Mitarbeiter, die diese Aktion zu
dritt gestemmt haben.

30 Sponsoren aktiv
Das komplette Team des Moor-

stübchens unterstützte das Trio bei
den verschiedenen Attraktionen.
Knapp 30 Sponsoren beteiligten
sich an der Aktion. Bei gutem Wet-
ter war das Familienfest am Hü-
cker Moor gut besucht, vor allem
am frühen Nachmittag. 

Claudia Gardau (von links), die Inhaberin des Moorstübchens Karina
Held, Birgit Heidenescher, Frank Gardau und der stellvertretende Schul-

leiter des Johannes-Falk Hauses Wolfgang Röttger hoffen, dass die Tom-
bola viel Geld für die Förderschule einbringt.  Fotos: Wettmann

Ann Christin Schmidt und Laura Amelie sowie Stefan Bormann und Ma-
lotta beweisen, dass die Hüpfburg Spaß für Groß und Klein bietet.

 Von Hermann S t u k e

H i d d d e n h a u s e n (HK).
Während Fritz Bläute in heftige
Gefechte auf hoher See verwi-
ckelt ist (siehe Teil 51 der Post-
karten-Serie), muss Franz Schrö-
der die Strapazen der Pionier-
ausbildung ertragen. Er schreibt
darüber seiner Frau und der
kleinen Tochter Frieda. 

Im Westen tobt der Stellungs-
krieg. Beide Seiten graben sich ein.
Dafür werden Soldaten mit spe-
zieller Ausbildung gebraucht, Pio-
niere und Mineure. 

Franz Schröder befindet sich im-
mer noch im Rekrutendepot in
Köln in der Pionierausbildung. Es
ist allerdings fraglich, ob diese Art
der formalen Ausbildung sinnvoll
ist. Da handelt es sich eher um eine
Art »Pionierballett mit Drill«. Er

schreibt am 16. Juli 1916 an seine
Frau: »Ausgebildet im Pionier-
dienst sind wir noch lange nicht.
Was alles zu diesem Beruf gehört,
kannst Du Dir überhaupt nicht vor-
stellen. Einen Nachmittag haben
wir Pionier-Exerzieren gehabt. Mit
zwei Mann mussten wir je zwei
lange Bretter tragen. Auf Kom-
mando musste in die Bretter ge-
gangen werden, vorschriftsmäßig
aufgenommen und getragen wer-
den, dann Schwenkungen damit
gemacht werden. Die Bretter
mussten sogar auf Kommando in
die Luft geworfen, eine Kehrtwen-
dung darunter gemacht werden
und dann auf der anderen Schulter
haben. Nun Hinlegen der Bretter,
sich hinsetzen auf die Bretter und
wieder aufnehmen, ging alles auf
Kommando. So geht es mit jedem
einzelnen Stück. Da kannst Du
merken, wie man seinen Gehirn-
kasten anstrengen muss, um jedes
einzelne Kommando zu verstehen.
Genau und gut werden wir dieses
jedenfalls nicht lernen, denn dazu
gehören eben zwei Jahre. Dieses
ist nur ein Stück vom Brückenbau.
Darauf wird dann unsere eigentli-
che Arbeit, die Mineurarbeit, kom-
men. Hoffentlich brauche ich nicht
mehr alles zu lernen, sondern gibt
Gott der Herr bald eine günstige
Wendung; worauf Ihr jedenfalls
auch mit Sehnsucht wartet.« 

Einige Wochen später – Franz ist
längst an der Front – schickt er
Tochter Frieda, neun Jahre alt,
eine scherzhaft gedachte Postkar-
te, die den Alptraum des Pioniers
zum Ausdruck bringen soll. Er
schreibt ihr: »Über umstehendes
Bild wirst Du Dich gewiß freuen.
Mußt aber nicht meinen, daß ich
mich mit solchen Träumen quäle,
dazu liegt der Kopf viel zu hart.«
Die Männer im Kriegseinsatz ha-
ben ganz andere Probleme.

Franz Schröder und Anna
Läube, Fritz Bläute und Frieda
Stork – zwei Hiddenhauser
Paare, die sich kurz vor dem
Ersten Weltkrieg kennen und
lieben lernten. Die Männer zo-
gen später in den Krieg, dessen
Beginn sich im vergangenen
Jahr zum 100. Mal jährte. In
den Betrachtungen von Post-
karten und Briefen aus dieser
Zeit werden Leserinnen und
Leser des HERFORDER KREIS-
BLATTES erfahren, wie sich die
Beziehungen der Verfasser ent-
wickelten. Die Dokumente ge-
ben Einblicke, wie sie den Ers-
ten Weltkrieg erlebten

Zur Serie

Auto prallt
gegen Schüler
Hiddenhausen (HK). Auf sei-

nem Kinderfahrrad ist am vergan-
genen Montag ein neunjähriger
Junge von einem Auto angefahren
worden. Der Unfall, bei dem sich
das Kind verletzte, ereignete sich
an der Kreuzung Hermann-Löns-
Straße/Kaiserweg.

 Die 56 Jahre alte Fahrerin eines
Kia kam auf der Hermann-Löns-
Straße aus Richtung Herforder
Straße. Sie wollte die Kreuzung ge-
radeaus überqueren, als der Neun-
jährige auf seinem Fahrrad auf
dem Kaiserweg in Richtung Her-
ford angerollt kam. Auf der Kreu-
zung stießen nach Angaben der
Herforder Polizei der Wagen und
der Radfahrer zusammen. Das
Kind stürzte zu Boden und verletz-
te sich dabei. Es wurde mit dem
Rettungswagen zur ambulanten
Versorgung in das Klinikum gefah-
ren. Den Sachschaden an den
Fahrzeugen schätzt die Polizei auf
etwa 1100 Euro. 

Hiddenhausen (HK). Die Schüt-
zen im Kreis Herford sind noch
mittendrin in ihrer Saison – und so
auch die Schützen aus Schwei-
cheln, die an diesem Wochenende
ihr großes Fest feiern.

An diesem Samstag, 18. Juli,
fahren die Mitglieder der Schüt-
zengesellschaft Eilshausen mit
ihren Majestäten, Königin Daniela
I. Scheiding-Kochsiek und Prinz
Michael I. Scheiding, zu diesem
Schützenfest nach Schweicheln.
Abfahrt der Teilnehmer ist dieses
Mal in Uniform um 18.15 Uhr vom
Parkplatz des Backhauses Hensel
an der Bünder Straße. Grund ist
der, dass die Hiddenhausener und
Eilshauser Schützen im gleichen
Bus mitfahren.

Eilshauser zum 
Schützenfest

Franz Schröder schreibt Frau und Tochter vom Pionierballett« im Rekru-
tendepot. Geübt wird für den Brückenbau.

Bretter werfen für Brückenbau
Postkarten-Serie (Teil 52): Franz Schröder übt Pionier-Exerzieren


